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Am tlicher  Ccil.
Auf Grund der § § 1 und 9 des Gesetzes über den Be-

Ogerungszustand vom 4. Juni 1851 ordne ich an:
„Den rm Bezirk des 13. Armeekorps erscheinenden

Zeitungen ist für die Dauer des Krieges die Aufnahme
von Anzeigen verboten , in denen:

1) sich Personen jur Behandlung von neroöjcn oder
Gemütsleiden lotrie von Krankheiten oder Leiden
anbieten , die als Geschlechtskrankheiten bekannt sind,
einschließlich ihrer Folgezustände.

* 2)Gegenstände oder Behandlungsmaßnahmen ange¬
priesen werden , welch« zurLinderung oder Heilung sol¬
cher Krankheiten dienen sollen.

Diese Anordnung erstreckt sich«nicht auf Anzeichen appro¬
bierter Personen.

Zuwiderhandlungen werden nach § 9 des vorgenannten
Metzes mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft ."

Frankfurt a . M ., ,J>cn 18 . Februar 1915.
XVIII. Armeekorps . Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General.
Freiherr von Gail.
General der Infanterie.

Mt . Ulb . T . Nr . 701/1492.

Bekanntmachung.
Im hiesigen Kreise bestehen an verschiedenen Stellen

Eisenbahn -Uebergäuge , welche weder mit Barrieren versehen
noch auch sonst bewacht sind. Den Wagenführern von jeg¬
lichem Fuhrwerk liegt daher die Pflicht ob, beim- Passieren
solcher Bahnübergänge zur Verhütung von Unglücksfällen die
größt » Vorsicht zu üben , da sie bei unachtsamem' Passieren
der Bahn nicht nur ihr eigenes Leben gefährden , sondern
sich auch einer schweren Bestrafung auf Grund des § 316
des Strafgesetzbuches aussetzen.

Die Herren Bürgermeister
werden darauf hingewiesen, daß die weißen Brotkarten
für die Zeir vom 1.—7. März bis heute abend 6 Uh«
von den Bäckern , Händlern usw. an den Gemeindeoorstcmd
adzuliefern sind. Ueber die adgelieferten Brotkarten ist ein«
Liste zu führen.

Limburg , den 8. März 1915.
K .A. Der Vorsitzende de» Kreisausschusses.

Auszug aus dem Beleuchtungskalender.
Die Straßenlaternen find im Monat März auzuzünden:

Voml 1.— 5. März einschl. um 6Hz Uhr
Vom 6.—15. März einschl. um 62/4  Uhr
Vom 16.—20. März einschl. um 7 Uhr
Vom 21 .—31. März einschl. um 7hi Uhr

Die OrtspMzeibehörden des Kreises
ersuche ich wiederholt , diese Warnung nochmals durch orts¬
üblich« Bekanntmachung und auch noch in sonst geeigneter
Weise dem Publikum zur Kenntnis zu bringen , alle bekannt
werbenden Vergehen gegen § 316 des Strafgesetzbuches zur .
gerichtlvhen Verfolgung zu bringen , und die Hierwegen er- j Limburg , den 4 . März 1915
folgten recĥ kräftigen Bestrafungen zu veröffentlichen.

Im übrigen erinnere ich an den Schlußsatz der Der - -
fügung vom 20 . Februar 1901 , I . 2396 in Nr . 44 des
Krcisblattes für 1901 , wonach mir über jeden Unfall jeg¬
licher Art jedesma , alsbald za berichten ist.

Limburg , den 4. Mätz 1915.
Der Laadrat.

Der Landrat.

Unter dem Viehbestände des Viehhändlers Berthold
Abraham zu Vrandoberndorf ist der Ausbruch der Maul¬
und Klauenseuche amtlich sestgestellt worden.

Usingen , den 26 . Februar 1915.
Nr . 2173 . Der König, . Landrat.
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Großes Hauptquartier , 6 . März . (W . T . B . Amtlich.)
Teo Eagtänder » entrissen wir südöstlich von Np« « im Gegen¬
angriff einen Graben.

Die französischen Versuche, u«s aus der auf der La¬

der Desertion vor dem Feinde begangen haben und nach
den Militärgesetzen mit dem Tode bestraft werden müssen.
Das Resultat der Untersuchung wird von der Oeffentlich,-
keit mit großer Ungeduld erwartet.

Ein franMsches Huvde -Märchen.
Paris,  7 . März . Pariser Blätter erzählen , wie die

Deutschen Hunde als Spione zu verwenden wissen. Die Ge¬
schichte spielte sich in Reninghe , einem 'kleinen Dorfe
: - . 8 ' “ " i ” v - e

Languil Mieden in uvserrr Hamb,
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W . Bei Perthes machten wir 5 Offizier «, 14Ü Fran¬
zosen z « Gefan g enen.  Im Gegenangriff entrissen wir
tat Fianzoseu ein Wä .dchen mördÄch Perthes und ein Gra-
tastück ihrer Stellung brr Le lResnil.

Ergeb-nislos verliefen französische Angriffsverswch« auf
Msere Stellungen bei Vauquois und Consenvoye , sowie
tsüich BabonviUer und nordöstlich , Celles.

Oberste Heeresleitung.
Große - Hauptquartier , 7 . März . (W . T . B . Amtlich. »

Ätschen der See und der Somme fände » rm culgemeinen
mir ArMeriekämpse statt ; nächtliche Versuche des Fein-
ta , Kdlich von Apern vorMstoßen , wurden vrreitett.

2 « der Champagne machten unsere Truppen Fortschritte.
Wir nahmen dem Feinde einige Gräben und etwa 60 Ge¬
fangene ab . Ein französischer Maffenaagriff gegen unsere
Stellung nordöstlich von Le MesnÄ brach unter schwersten
Benustrn für die Franzosen in unserem Infanterie - «nd Ar-
Elmefrukr Mammen.

Oestlich von Badonviller wurden feindliche Vorstöße zu-
rAgmiesen.

In den Vogesen kamen gestern eingeiettete Kämpfe
Eich von AlAustek und nlrdlich von "Senuhrrm noch nicht
M ? Rbschwtz.

Oberste Heeresieitung.
Einer , dem die Zeit zu ,ang.

Paris.  5 . März . (W . T . B . Nichtamtlich.) In der
»Lrderte" schließt sich Oberstleutnant Rousset der von Heroe
m der „ Guerre Sociale " vertretenen Meinung an , daß das
von der französischen Heeresleitung angewendete System der
vrtlich beschräntten Angriffe nicht zur Lösung der seit Sep¬
tember bestehenden militärischen Lage führe . Wenn man
^ '' diesem System da und dort Schützengräbenstückc ein-

müsse dieser Erfolg oft allzu teuer mit dem besten
llanzösischen Blute bezahlt werden . Mit verzettelten An-
Ktchen werde nichts ernstliches erreicht , nur eine groß an-
kelegte Massenofsensive könne zum Ziel führen.

Die enguschen Brrruste.
Haag, 7 . März . (TU .) Die jährlichen Lasten Eng-

Die Franzosen haben wieder erneu Faü.
7 . März . (TU . Privatmeldung .) Die Mi-

D vvrde m Agen ordnete eine Untersuchung über den
Ziei-i m Agen internierten höheren deutschen Ofsi-
wkd Dieser hatte sich in Frankreich .naturalisieren lassen
^ ^ bwohnte vor dem Kriege französisches Gebiet . Einige
ficd̂ dem Ausbruch der Feindseligkeiten «nffernte er
schen3r 'e’nem  Wohnort und nahm Dienste in der deut-

«rmee „ n. Demnach würde er also das Verbrechen

heftigem Kampfe wieder besetzen konnten , ab . Das Dorf
war eigentlich nur noch ein Haufen von Ruinen , aber
wie groß war das Erstaunen der Franzosen , als sie
in den noch erhaltenen Häusern Plakate mit der französischen
Aufschrist fanden : „Es wird gebeten , die Hunde gut zu be¬
handeln " . Und in der Tat hatte man im Dorf eine
Anzahl Hunde gelassen , deren sich die französischen Soldaten
mit großer Liebe annahmen . Indessen als der Abend heran¬
nahte und die Soldaten sich zur Ruhe begeben wollten,
hallte schreckliches Hundegeheul und Gebelle durch die Nacht.
Einige Augenblicke später prasselten die Geschosse auf Reninghe
herab . Die Deutschen , durch ,das Gebell ihrer Hunde auf¬
merksam gemacht , bombardierten mit außerordentlicher Prä¬
zision die französischen Linien . Am anderen abend wieder-
hvlte sich dasselbe Spiel . ' Das Feuer der DeriIschen traf
mit größter Genauigkeit die Häuser , in denen die Franzosen
hausten . Diese merkten nun , daß sie mit den Hunden ge-
nasführt und durch wohlgezielte Bajonettstiche entledigten
sie sich der vierbeinigen Spione.

3brr Labien scbreeken uns nieikt.
R 0 m , 6 . Mätz . (TU .) Ein Londoner Brief der

„Tribuna " meldet : Der Transport der neuen englischen
Armee in den verschiedenen Häfen stehe unmittelbar be¬
vor . Die Million Soldaten Kitcheners sei vollständig be¬
reit und werde binnen kurzem die Deutschen das Gewicht ihrer
Zahl , ihrer Batterien und Bewaffnung fühlen lassen. Zwi¬
schen Anfang März und Ende Mai werde eine ganze Million
den Kanal überschritten haben . Der Brief schildert auch das
schnelle Anwachsen der englischen Flotte , die kommenden Herbst
um ein gutes Drittel zahlreicher und gewaltiger sein werde,
als im letzten August.

Der Umterseebootskries.
Rotterdam, ‘7 . März . fW . T . B . Nichtamtliche)

Der „ Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet : Der Kapitän
des norwegischen Dampfers „Röskwäh der in Swensea an¬
kam, erzählte , daß er sechs Meilen von der ftanzösischen
Küste einem deutschen Tauchboot  begegnet sei. Als
die Deutschen sahen , daß das Schiff keine Ladung führte,
seien sie wieder untergetaucht.

London , 7 . März. (W . T . B . Nichtamtlich^ Die
„Times " berichtet , daß die Offiziere und Mannschaften des
deutschen Unterseebootes „U 8" am 5. Marz in Do¬
ver gelandet worden sind.

Unsere Unterseeboote auch im G»,s von Biskaja.
Haag, 6 . AÄrz . (TU .) Zwischen der englischen und

französischen Marine -Verwaltung finden , wie die Daily News
mitteilen , zurzeit Verhandlungen über die Einrichtung eines
ständigen Torpedoboot -Wachtdienftes im Golf von Bis¬
kaja  statt , da die Anwesenheit deutscher Unterseeboote in
diesen Gewässern jetzt zweifelsfrei fest ge stellt  ist.

.(T . R .)
Um sich unserer Unterseeboote zu erwzhren.

Paris, 6 . März . (TU .) Um sich vor den Untersee¬
booten zu schützen, wird nn „ Matin " der Gebrauch bezw.
die Konstruierung eines Apparates vorgeschlagen, der sich
auf ' die Erperrmente des Genfer Phijljkers Colladon stützt,
wonach Schallwellen sich im Wasser mit großer Geschwindigkeit

fortpflanzen . Mit derartigen physischen Apparaten sollten!
die Torpedoboote versehen werden . Die Apparate würden
es den Booten ermöglichen, das Dorhandensem von Unter¬
seebooten unter Wasser festzustellen und könnte dadurch die
Unterseeboote im Moment des Austauchens überraschen und
unsckädlick machen.

Eygrands bntkder Haß.
Köln,  7 . März . Die „Kölnische Zeitung " erhält in

einem Privatbriefe aus Havanna die Nachricht, wonach nach
Bekanntmachung der amerikanischen Regierung die Engländer
drohen , alle deutschen Postsendungen,  auch wenn sie
durch neutrale Länder geleitet werden , zu vernichten.

%m  Den Dl.AieMWliitzm.
Ervßr - Hauptquartier , 6. März . (W . T . B . Amtckch.)
Nachdem die gesamte Kriegsbeute in dem Warbgebiet

vord -lvestiich Grodnv und am Augustow geborgen ist» ohne
daß die Russen uns trotz energischer Gegenmaßpahmcn daran
zu hindern vermachten , stehen di«  dort verwendetem Trup¬
pen  nunmehr für andere Operationen zur Ver¬
fügung. — Sonst um Krodvo und bei Lomza nicht» We-
sentffches.

Rorböstiich »0« Prasznytz brach ei « russischer An¬
griff  unter schweren Verlusten für den Feind zusammen.
Anch nordwestlich Plansk wurde ein russischer An¬
griff abgewiese « .

Südlich der Weichsel nichts zu melden.
Oberste Heeresleitung.

Wien, 6. März . (W . T . B . Nichtamtliche.) Amtlich
wird verlautbart, 6. März 1915 : Partielle Vor¬
stöße der Russen im Abschnitt östlich Piotrkvw in Pole»
scheiterten in unserem wirkungsvollen Artilleriefeuer . Im!
übrigen hat sich an dieser Front und an jener in West --
galrzien nichts Nennenswertes ereignet.

In den Karpathen dauern die Kämpfe um einige Höhen¬
stellungen noch an . Ungünstige Witterungs - und Sichtoerhätt-
nisse herrschen vor.

Im Kampfgebiet in Südostgalizien ist nach den Er-
nissen der letzten Zeit vorübergehend Ruhe eingetreten.

Der Stellvertreter de» Chefs des Generalstabs
v . Höher,  Feldmarschalleutnant.

G »» ß«s Hauptquartier , 7. Mürz . (W . T . B . Amtlich . )
Unsere Bewegungen irordweftlich von Groduo verlaufen

planmäßig . Ein ruffischer Nachtangriff auf Macarece norb-
östtich von Lomza wurde abgeschlagen.

Auch westlich Praßnyß wurden stärkere russische Angrifft
Mückgewieseu.

Unsere Angriffe südöstlich Rawa waren erfolgreich.
3400 Russen

wurden gefangen genommen und 16 Maschinen¬
gewehre erbeutet.

Oberste Heeres « itrmg.
Wien,  7 . März . (W . 'T . B . Nichtamtlich-.) Amtlich

wird verlautbart,  7 . März 1915 , mittags . In einigen
Frontabschnttten in Russisch-Polen waren gestern heftige
Kämpfe rm Gange , die sich stellenweise auf den nächsten Di¬
stanzen abspielten . Durch gute eigene Artilleriewirkung wur¬
den russische Abteilungen unter beträchtlichen Verlusten zur
Räumung vorgeschobener Stellungen gezwungen.



In den Karpathen , wo verschiedenen Orts die Kämpfe
um günstige Hühenstellungen andauern, wurden Nachtan¬
griffe der Russen überall abgewiesen, 8 Offiziere , 570 Mann
gefangen genommen.

In Ostgalizien hält die Ruhe an.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer.  Feldmarschalleutnant.
Eine Ansprache de- Kaisers,

(Ctr . Bin .) Die „Danziger Zeitung " veröffentlicht auf
Grund eines Aeldpostbriefes eines Offiziers , der an dem
Feldgottesdienst , der am 7. Februar in Gegenwart des
Kaisers  im Parte des Schlosses Nivbowo in Russisch-
Polen stattfand , teilnahm, solgende, stenographisch aufgenom¬
mene Rede , die der Kaiser  im Anschluß an den Gottes¬
dienst hielt : „Soldaten ! Es ist mir eine große Freude, daß es
mir vergönnt war . heute mit Euch unter . Gottes freiem
Himmel und vor seinem Altar an diesem schlichten Feld-
gottesdienstc teilzunehmen. Für das , was Ihr geleistet,
spreche ich Euch meinen Dank und meine vollste Anerkennung
aus , und überall in der Heimat und bei den Truppen , die
im Westen kämpfen, blickt man dankbar und stolz auf Eure
Taten . Eine schwere Aufgabe ist uns gestellt. Es giltz.
die Eristenzberechtigung Deutschlands noch einmal vor der
ganzen Welt zu beweisen. Diese Aufgabe müssen und wer¬
den wir erfüllen ! Keine Ueberschätzungdes Feindes ; aber
auch keine Unterschätzung der eigenen straft ! Wir Preußen
sind es ja gewöhnt , gegen einen'überlegenen Feind zu kämpfen
und zu siegen. Dazu gehört das feste Vertrauen auf un¬
seren großen Alliierten dort oben, der unserer gerechten Sache
zum Siege verhelfen wird . Wir wissen es aus unserer
Kinderzeit , und als Erwachsene haben wir es beim Studium
der Geschichte gelernt , haß Gott nur mit den gläubigen
Heeren ist. So war es unter dem großen Kurfürsten, so
war es unter dem alten Fritz, so war es bei meinefm!
Großvater , und so ist es auch unter mir. Wie der große
Schotte , wie Luther es aussprach: „Ein Mann mit Bott
ist immer die Majorität ." Einen Vorteil haben wir gegen¬
über unseren Feinden : Sie haben keine Parole , sie wissen
nicht, wofür sie kämpfen, für wen sie sich totschießen lassen.
Sie tragen den schweren Tornister des bösen G ewissens,
e ! n friedliebendes Volk überfallen zu haben.
Wir aber ziehen gegendenFeind mit  dem Sturm¬
gepäck des leichten Gewissens.  Zum Erfolg ist aber
auch weiter nötig , daß jeder Mann seine Pflicht tut . Und
so erwarte und verlange ich auch von Euch, daß jeder sein
Letztes hingibt an Gesundheit und Lebenskraft, bis der
Sieg unser  i st."

Tarnaw von den Russen geräumt.
Berlin, 6 . März . (Ctr. Bin .) Aus Krakau meldet

die „ Vossrsche-Zeitung " : Der Sonderberichterstatter der „Ro - ,
wa Reform «" meldet , daß die Russen Tarnow bereits ge¬
räumt und aus den benachbarten Abhängen Stellungen be- '
zogen hätten . Von reich sdeutschen Truppen wurde: '
zum Gedenken an ihre hier geführten Kämpfe ein Weg >
K a i s c r - W il h elm >- S t r a ß e genannt,,  werrauf eine. !
diesbezügliche Tafel hinweist.

Ein französische- Flugzeuggeschwader für Serbien.
Paris,  5 . März . (W . T . B . Nichtamtlich.^ Laut . !

„Petit Journal " traf in Marseille ein ganzes Flug - !
zeuggeschwader von 80 Mann , Flieger , Maschinengewehr- >
schützen und Mechaniker unter dem Befehle eines Haupt - .
manns ein , das sich mit dem nächsten geeignetem Dampfer nach. -
Serbien begeben wird.

tirfri nl Dktimbank. j
S? onstantinovel, 6 . Mäm . (TU .) Ein großes : !

französisches Kriegsschiff, das sich in"der Bombardierung der >
Dardanellen beteiliate . ist bei Dedeaaatsch aesch-citert . Alle . '
Versuche, es flott zu machen, sind bisher mißlungen.

Konstant in opel, 6. März. (W . T . B . Richtamt- >
lich.) Die „Agence Milli " erfährt von den Dardanellen » ;
baß die feindliche Flotte gestern mit sieben ihrer große«
Einheiten die Umgebung von Gheily und die 'Forts Kunr-
kale und Sedulbar erfolglos beschossen hat . Erkun - ,
dungsabteilungen , die sie landen wollte,  wur¬
den durch das heftige Feuer unserer Batterien zurückge-
wiesen.

Lustschlösser.
Paris, 6 . März . (TU .) Die Gerüchte von der

Entsendung eines französisch-englischen Erpeditionskorps nach
dem Orient finden jetzt in der folgenden Mitteilung des
„Temps " ihre Bestätigung . Das Blatt schreibt: Die eng¬

lischen und französischenKreuzer und das bedeutende Korps,
welches die Operationen zu Lande begleiten soll, werden
mit der Ueberschreitungder Dardanellen ihr Werk noch nicht
beendet haben. Es bleibt ihnen ein letztes Hindernis zu
überwinden, bevor sie ln K o n sta n t i n op e l Mit den
Russen Zusammentreffen  werden , die sie über den
Bosporus an einer Landungsstelle im Schwarzen Meer er¬
reichen werden. Diese Operationen können normaler Weife
nicht vor einigen Wochen beendet sein.

Eine englische Schlappe.
K o n sta n t i n o p e l, 6. März . (W . T . B . Nichtamt¬

lich.) Die „Agence Milli " meldet aus Bagdad : Der An¬
griff , den türkische Aufklärungstruppen unterstützt durch Frei¬
willige auf Chabie südlich von Kornau unternahmen, endete
erfolgreich. Eine Anzahl englischer Gefangener und Verwun¬
deter fiel in die Hände der Türken, Rach den Aussagen
der Gefangenen erlitt der Feind schwere'Verluste.

Völliger Umschwung in Amerika,.
Rotterdam, 6 . März . (TU .) Aus London wird

gemeldet : Der Korrespondent der „Times " in Washington
bestätigt , daß ein völliger Umschwung der ameri¬
kanischen öffentlichen Meinung zu ungun st en
der im Dreiverband Verbündeten  sich vollzogen
habe . Selbst die deutschfeindlichen Blätter verurteilen den
englischen Standpunkt . Die Erregung richtet sich speziell gegen
England , nickt gegen die anderen Verbündeten.

Di « Meuterei in Singa pore.
Rotterdam, 6. März. (TU .) Im Oberhause er¬

klärte Marquis Grewe, die Meuterei in Singapore hatte
einen rein lokalen Charakter geihabt. Trotzdem gab er zu,
baß die Kämpfe mit den Meuterern drei Tage gedauert
hätten . Es sei diesen gelungen, sich in den Pftanzungcn
zu verschanzen, nachdem sie den Kommandanten in seinem
Hause ergriffen hatten, 50 Meuterer wurden im Kampf
getötet oder verwundet. Ein großer Teil flüchtete aus eine
Insel im Hafen von Singapore , wo sie durch Ausständisch«
einer Malyet -Kampagnie verstärkt wurden. Nach den letzten
Berichten seien nicht mehr sehr viele der Meuterer in Freiheit.

CEänc amerikanische Legion.
London,  7 . März . (W . T . B . Nichtamtlich.) Die

„Times " meldet aus Washington : Unter der Leitung des
früheren Präsidenten Roosevelt , des Generals Wood und
anderer wurden die ersten Schritte getan , um eine amerika¬
nisch« Legion auszustellen. Die Aufgabe der Legion wird die
Organisation aller Männer sein, die irgendwie militärische
Ausbildung genossen haben, um sie für den Kriegsfall als
Freiwillige zur Hand zu haben. Man glaubt , daß es mög¬
lich sein wird, gegen 200 000 Mitglieder anzuwerben, welche
die bisher vollständig fehlende erste Reserve bilden würden.

Butzlands Sieg wäre ein Triumph der
Barbarei.

Reichstagsabgeordneter Christiernson, einer der hervor¬
ragendsten Sozialdemokraten Schwedens , greift den Füh-
rer der sozialdemokratischen Partei Schwedens , Hjalmär Bran-
ting , der starke Sympathien für Rußland hegt , die er in
seiner Zeitung „Sozialdemokraten " zum Ausdruck bringt , heftig
an und schreibt:

„Aller Neutralität zum Trotz muß klar gesagt werden,
baß ein Sieg des Dreiverbandes , in dem Rußlands Rolle
die der vernichtenden Dampfwalze ist, die allergrößte Gefahr
für die Freiheit des Voltes bedeuten würde. Wenn Rußland
daran teilnehmen dürfte, die Friedensbedingungen zu dik¬
tieren, würde die Barbarei triumphieren. Es erscheint zwar
ausgeschlossen, daß die russische Dampfwalze die Hoffnun¬
gen "einlösen wird, welche seine Verbündeten auf Rußland
gesetzt hatten , und damit fällt auch die Gefahr fort , dyß
der Zar als Siegesherr über Westeuropa einzichen wird.
Aber Rußlands übrige Nachbarn, welch« nicht die wunderbare
Kraft ' und Stärke des Deutschen Reiches besitzen, haben
allen Grund, zu wünschen, daß "die Dampfwalze vollständig
entzweigeschlagen werde, denn solange sie besteht, weiß man
nie, nach welcher Seite sie willens ist, zu rollen . Das Zaren¬
reich zum Nachbarn zu haben, ist beinahe ebenso gefährlich
wie Wand an Wand mit einem geisteskranken Menschen zu
wohnen . Jetzt ist Schluß mit dem Bluff des neuen Re¬
gimes in Rußland . Sogar die englische Presse , welch« am
längsten die Illusion der russischen Freiheit zu wahren sucht«,
hat aufgehört , davon zu reden. "Nur der französische Mi¬
nisterpräsident Biviani steht von Amts wegen in der fran¬
zösischen Kammer aus und spricht vom Siege der Verbün¬
deten Rußlands als ' emem'"Siege der Gerechtigkeit. Das
sind aber nur leere Worte . Die brutale Wirklichkeit bleibt
bestehen, welche Finnlands Unterdrückung, Verhaftung der
sozialdemokratischen Mitglieder der Duma , vermehrte Ju-

Die Kraft der Beimat.
Roman von PaulTr abein.

*?0) (Nachdruck verboten.)
So verharrten sie eine Weile schweigend, ganz lautlos.

Aber dann ließ er ihre Hände wieder von seinem Gesicht
gleiten . Ein leises Stöhnen hallte durch den Raum —
wieder die alte Hoffnungslosigkeit.

„Ich wünsche, es wäre alles aus — ganz aus !"
Und er erhob sich, zum Umsinken matt und doch kein

Schlafbedürfnis in dem zuckenden Hirn.
Christine sah ihn an. Es stieg eine dumpfe Angst in

ihr empor , die all ihre mühsam aufrechterhaltene Tapfer¬
keit mit einemmat niederwerfen wollte . Wenn das ^ an¬
dere nun doch stärker in ihm war — wenn es kein Sich-
zurückfmden mehr für ihn gab ? Und schlaff sank ihr der
Kopf herunter . Auch in ihr hallte es wie ein trostloses Echo
wider : Wäre doch erst alles aus!

Endlich hob sie wieder das Haupt . Aber es war nicht
mehr die frühere Zuversicht in ihr, es war mehr eine ver¬
zweifelte , letzte Anstrengung, ihn wie sich selbst zu betäuben,
als sie nun zu ihm sagte:

„Wir müssen ein Ende machen, Jürg — beide zur Ruhe
kommen. Latz die Zeit ihr Werk tun, und Hab' auch du
Geduld . Die Genesung kann nicht von heute auf morgen
kommen. Ich gehe nun, meine Reise vorzubereiten — morgen
fahre ich."

Damit ging sie hinaus.
„Aich du !"
Jürg , der — gerade im Begriff , ausgugehen — auf

ein Klingeln die Wohnungstür selbst geöffnet hafte , sah
sich Lohbeck gegenüber. Seine Miene ward finster ; er hatte
den Freund seit vorgestern , dem unseligen Abend, nicht wie¬
der gesehen. . „ , ^

„Ja , ich — wollte doch mal nach dir sehen. Na gut
bekommen neulich?"

Der Maler gab sich unbefangen ; er hoffte ja im stillen,
was er da neulich bemerkte, möchte nur eine Augenblicks¬
faune bei Jürg gewesen sein. Die Folge der Nerven¬
überreizung an jenem für ihn so schweren Tage . Und

gottlob , diese Aschermiftwochstimmung heute bei Jürg
bestätigte ja wohl seine Annahme. Die tolle Faschings¬
laune war verflogen — und recht gründlich sogar, wie es
schien, denn Jürg machte jetzt aus die Frage _nach dem
Unheils abend nur eine schroff ablehnende Gebärde.

Auch gut — um so besser sogar ! freute sich Lohbeck
und wechselte schuell das Thema.

„Du willst fort ?"
„Ja , einen Gang machen — eine Besorgung ."
„Aber Christine ist doch da ?"
Sie standen noch immer auf der Diele.
Jürg nickte; aber es schien, als verdichteten sich die

Schatten auf seiner Stirn noch.
„Willst du sie sprechen?"
„Ick würde sie gern einmal sehen."
Harms sah den Freund an, einen schnellen durchdringen¬

den Blick. Die kurze Szene vorgestern im Kaiserhof siel'
ihm wieder ein. Dann zuckte er die Achseln.

„Ich weiß nicht, ob du ihr gerade recht kommst —
sie ist beim Packen. Aber versuche dein Heil selbst."

Er wies zu der Tür hinten, die zum Wohnzimmer führte.
Der Maler hatte aufgehorcht.
„Beim Packen? Will sie denn verreisen ?"
„Ja , nach Westernhusen." Jürg sagte es, bereits abge¬

wandt , nach seinem Hut greifend. „Aber du mußt mich
schon entschuldigen. Ich habe wirklich keine Zeit ."

„Bitte , bitte — laß dich ja nicht aufkalten ."
Lohbeck sah ihm nach, wie er hinausging , ohne sich!

noch einmal umzudrehen — wie mit einer gewissen Hast
und Verlegenheit.

Sonderbar ! Er schüttelte den Kopf . Dann aber ging
er zum Wohnzimmer hin. Auf sein Anklopfen erwiderte
Christinens Stimme . Er trat ein. Wirllich , da stand der
Koffer von ihr auf zwei Stühlen , und die alte Male reichte
ihr die Sachen zu, die schon rings auf Tisch und Stühlen
bereit lagen.

Der Maler trat auf fte gu , während sie der Alten be¬
deutete, aus dem Zimmer zu gehen, und schüttelte ihr
herzlich di« Hand.

„Guten Tag , liebste Frau Christine."

denverfolgungen, gesetzwidrige Todesurteile , Ausweis»̂
und härtere Polizeibedrückungen zeigt als je zuvor,
diesen bodenlosen Leiden, welche das Zarentum rü
los im eigenen Lande verbreitet , während es _
mit der Bürge des Krieges Blutopfer vom russischen
fordert , steht wie ein schamloses Denkmal dämonisch«!
heit die Proklamation des Onkels des Zaren an die potJ
Nation ." *

Die aufkfärende Wirkung des
amerikanisch - deutschen Hosenweebsq ES*
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Die Neutralen erkennen jetzt, wer an der oölfctteij emrC5R(
widrigen Art der Kriegführung zur 'See schuld ist. Das W* ^ ^

Ardienst dieser Aufklärung gebührt der Note vom 16. .ub r
mit der die deutsche Regierung den amerikanischen Pr, . ^
gegen den von uns angetündigten Krieg der Untersteĥ fo
gegen den Handelsverkehr in den englischen̂ Gewässern\
antwortet hatte . In dieser Note war Sc
schar) in der Sache nachgewiesen worden, daß wir z,, schrak
die fortgesetzten englischen Verletzungen des Seekriegs^ M f t
zu Gcgenmaßregeln genötigt sind, bei denen nichts ^ fif gtun
die schuldige Rücksicht auf die Rechte des neutralen Han̂ i ^ ' M >an>
genommen werden kann, gleichzeitig wies^ die Rote batJl feine auße
hin, daß, wenn es der amerikanischen Regierung j3elinÄ £Yg ngi cr

Volle und
die 'die Regierung des Präsidenten Wilson hierauf in BDeid -n 9

England zur Beachtung der Londoner Seerechtsdeklarach «r-
Zu veranlassen, auch die deutsche Regierung bereit sei, im ö
iungen aus dieser neuen Lage zu ziehen. Die Vors^ jw>uc n„ ;

MN, und
lin und London gemacht hat , fassen erkennen, dag nutmtejfcr̂ ^ jauch nach amerikanischer Ansicht England der HauptM nn» <v..
dige ist. Denn die Vorschläge der amerikanischen Note o» V
22 . Februar beruhen aus der Voraussetzung , daß der beti, 8?- . qut
tigte Erlaß der englischen Admiralität , wonach englische§„ W ®,/*5...-..
delsschiffe deutsche Unterseeboote durch Setzen neutraler M
gen zu täuschen suchen' sollen , zurückgezogen wird.

Der Streit dreht sich im übrigen hauptsächlich um & Kop<
Zufuhr von Lebensmitteln aus neutralen Ländern an ty), «jn der „9
führende. In Uebereinstimmung m̂it der Londoner Del; m welchem
ration schlagen die Vereinigten Staaten vor . da.ß Lebe, wegen seinc
mittel nur als Konterbande gelten sollen, wenn sie für jes gab d>
Heer und die Regierung eines kriegführenden Landes bestiW«je Däner
sind, nicht aber wenn sie an die Zivilbevölkerung verh xenig hat
weiden. Die deutsche Regierung ist hiermit cinverstach und Frani
und hat selbst in ihrer Rote vom 16 . Februar vorgesh entsche
gen, daß amerikanischeAgenturen die ausschließliche Verw, und Traktc
düng solcher Zufuhren sür die Zivilbevölkerung überwnf, in diesen
sollen. Was tun England und Frankreich? Im selben Aug, Nemesis ist
blick, da die Vereinigten Staaten nach einem Ausweg Dänen hak
Gunsten des legitimen neurralen Handels suchen, kündtz seren Sym
sie an, daß Waren jeder Art künftig von der Einfuhr „c schnür für
Deutschland abgeschnitten werden sollen. Dabei fahren !>Nur wer
Asguith und Genossen noch fort , über deutsche Seeraube» nlchi verge

rgen und ihre eigenen barbarischen Maßregeln alz j zeitlichen sszu klagen , „ ■ .
pressallen 'hinzustellen. fere Ncutr

Aber nicht' nur den zum größeren Teil angläpft
Amerikanern, sondern auch anderen neutralen Staaten gii^eDie ,
nunmehr ein Licht über die Mißbräuche der englischen Demi 2
Herrschaft zur See auf . Das Allgemeen^ Handelsblad g 0 » £
Amsterdam spricht es klipp und klar aus , haß der Urgm g ti
für die willkürlichen Schädigungen des neutralen Hand Etli
in den einseitigen Abänderungen der Londoner Seerechtsdeks^ näÄft
ration durch die englischen Befehle liegt (Erklärung « ‘ njfb,
Lebensmitteln als absoluter Konterbande , Flottenbefchl
Mißbrauch neutraler Flaggen , Aufhebung der sog . Fieili!
usw.) und daß ohne diese Völkerrechtsbrüche wahrschein
die ganze Sache anders gelaufen wäre . Gegenüber di«
Aufklärung der Neutralen , die durch die entschiedenen! efte Sän,
kluge Behandlung des amerikanischen Protestes gegen ) PW «
deutschen Unterseebookskrieg in den Roten des ReihsllnD gewähr>
lers bewirkt worden ist, treten alle Einzelheiten des beutî Allsten
amerikanischen Notenwechsels weit zurück. In der Sache « entrichteth
nichts geändert, England und Frankreich werden die ! so for
ligen amerikanischenVorschläge abiehnen, der llnterfeebo«!
krieg wird weiter gehen. Aber auch jene Wirkung, -
England als der wahre Urheber 'der widerrechtlichen Lei) baci
des" neutralen Handels erscheint, wird bleiben. menge ruil

emges übe
^ ^ . Duma , inDänemark . den- bed

Kopenhagen,  7 . März . (W . T . B . Richtamt« formen in
„Politiken " schreibt: Deutschland hat die amerikanische Regierung,
in fast allen Punkten sehr zuvorkommend beantwortet. I nennen, sie
so überraschender wirkt es, daß die englische Regiem Wgeoidnet
sobald sie von dem Plane Wilsons Kenntnis erhalten ha! Rußlar
ihren Beschluß, Deutschland völlig abzusperren, kundgegti inneren

'.e Regier!
ünle. T
en Stühl

rechen. R
' "ärungen

„Aber was machen Sie denn hier in aller Welt?
denn wirtlich wahr ?" Er sah- sich um, ob sie auch
allein waren. „Sie wollen fort — nach Haus , in die .h« ^
— jetzt mitten im Winter ?"

Sie nickte nur
auf ihren Zügen.

inier .'' Jnfc.fu«“
schweigend. Es lag ein schwererÊ ^ r beab

6rie<
Berli

Der Maler hielt noch, iminer ihre Hand ; nun sucht«
auch ihr Auge.

„Liebe Frau Christine —"
Es klang in herzlicher Teilnahme . Aber sie wichW *iägtgenT

Blick aus . Da gab er sie frei . Unschlüssig sah er eine W lnz." gxŝ ..
auf sie. Er ahnte fa alles !. Seine Beobachtungen » >enen dort,
gestern abend, eben das Wiedersehen mit Jürg , dessen >e; ®er«rci
steres, unstätes Wesen, und nun hier sie — es sagte< lrlvchê st,
genug. en den Ein

Aber sollte er wirklich das Unglück vollständig wer! ritt Criech,
lassen? 'Es war doch schließrich doch nichts geschehen, > Dieiver
nicht wieder gut zu machen gewesen wäre, bei gutem « Rücksü

«ttc [Ol,
allen müsse
«athie mog

aber auch einmalI
reden, wenn iw-

len beiderseits. Freilich, man jocl sich nicht in solche
gelegenheiten mengen — aber zum Kuckuck, es war M
wohl Freundespflicht ! Und so sagte er entschlossen: '

„Liebe Frau Christine — Sie wissen, ich meine»«- V)
mit Jhucn und Jürg !" E . “cn' aI:

Wieder ein stilles Bejahen.
„Schön , dann müssen Sie mir

landen, frei von der Leder weg zu
nötig halte ."

Sie wurde unter seinem drängenden Blick uiisicher>̂
„Ich fürchte, Sie wollen da an Dingen rühren, '

Herr Lohbeck, über die nichts mehr zu reden ist."
„Und warum nicht?"
„Weil sie fest beschlossen sind."
Es klang unerbittlich.
Der Maler blickte auf sie mit geheimem Verw»>

Den Ton hatte er an der sanften, stillen Frau nie "
Aber so schnell ließ er sich- nicht abweisen.

„Und trotzdem, bitte, lassen Sie mich sprechen,
Frau Christine. Jchl möchte Ihnen ja doch so gern
— und auch dem Jürg , dem schlechten Kerl, obwohl
weiß Gottz eigentlich gar nicht verdient !"

(Fortsetzung folgt .)
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Man stM chier vor einem augenblicklich unlösbaren
ftflb , ' fischen Amerika und England bestand doch bis

freundschaftliches Verhältnis . Man kann sich nicht
jetzig ba fc Männer wie Asquich und Grey , Wilsons ftermd-
dÄaLen Vorschlag im Ernste mit schroffer Abweisung be-
Kl , sollten . Mit Spannung erwartet die Welt die

des unheilvollen Rätsels , vor das Asquich mit
-/ »^Erklärungen im Unterhause Amerika und die übrige

gestellt hat . Wenn die Verbündeten allen Sechandel
^nd von Deutschland tatsächlich verhindern , so be-

" äet dies die Aufhebung aller völkerrechtlichen Regeln,
**2 emer Ausnahme nämlich , daß die Kaperei völlig frei jst.

„roste völkerrechtliche Prinzip , daß die Flagge die La-
deckt, wird geopfert . Dieses Vorgehen wird haupt-

f®Amerika treffen,das bisher Deutschland verschiedene
,en zugeführt hat und das vollste Recht hat , diesen

sortzuschen . Man must daher mit besonderem In¬
der Haltung der amerikanischen Regierung entgegen-
Soviel ist sicher, dast England und Frankreich! etwas

££ Trostes und Wertvolles einem zweifelhaften Gewinn
Opfert haben . Beide Mächte opfern wichtige völkerrecht-

TJ Grundsätze. Was gewinnen sie? Im Augenblick ist
hchtschland ja bereits von aller Zufuhr abgesperrt . Durck
r inC austerordentliche Auslegung des Konterbandebegriffes
L England bereits seit Kriegsbeginn den Durchfuhrhandel

Deutschland lahm gelegt . Einige Artikel , wie Baum¬
öle und Tee sind noch übrig geblieben . Nun haben die
deiden Mächte den letzten überraschenden Schritt unternom-
Otn. unch zwa^ zueinem Zeitpunkt , zu welchem England
imd Frankreich ständig behaupten , durch die Schiffahrtslisten
Nachweisen zu wollen , dast der Unterseebootskrieg nur ein
aroster Bluff sei und es immer bleiben werde . Je mehr
dieses Zutressen sollte , desto weniger Durchschlagskraft hat
-je Begründung der neuen Kampfregeln.

Dänemarks Neuttautiit.

Hauptsch,
i Note v,

der betü;
glis-he §0
traler M

!>lich um - Kopenhagen,  4 . März . (W . T . B . Nichtamtlich.)
n an fyj, in der „Nationaltidende " schreibt Moeller einen Leitartikel,
oner Dell in welchem er sagt : Elemenceau warf dem dänischen Volke
)chst Lebe, wegen seiner Neutralität Mangel an Stolz vor . Georg Bran-
sie für )( j>c&gab darauf bereits die richtige Antwort . Ebenso wenig

aes best!«« wie Dänemark den Verlust Jütlands vergessen hat , ebenso
ung oeftei wenig hat es vergessen dast 1864 die Erostmächte England
inverstani» und' Frankreich, die sich Dänemarks Freunde nannten , in

oorgeftz rer entscheidenden Stunde alle Versprechungen,' Garantien
che Dem, Md Traktate vergessen haben . Er sagt : Wir Dänen können

überamt, in diesen Tagen das Gefühl nicht unterdrücken,, dast es die
üben AyM Nemesis ist, welche die Westmächte jetzt getroffen hat . Wir
Ausweg Dänen haben jetzt gute Gründe , sehr zurückhaltend mit un-

m, kündig, seren Sympathien zu sein. Wir kennen keine andere Richt-
hinfuhr m schnür für unser Verhalten als vollkommene Neutralität,

fahren ) Nur wer diese verletzt , hat uns zum Feinde . Wir haben
Seeräub« nicht vergessen, dast England es war , das 1307 den unoer-

,eln als zeitlichen Fehltritt begangen hat , der Erste zu sein, der un-
fete Neutralität verletzt hat , und den brchalen Ueberfall

analcwbil, Kopenhagens ohne Kriegserklärung unternahm . Die West-
Staaten gx" ächte haben nun die bittere Lehre aus 1807 und 1864.
chen CBeroal Ausländisches Weizenmeh . in Dänemark.
tr l5nl al Kopenhagen,  4 . März . Der Wert des vom dä-

rischen Staat beschlagnahmten ausländischen Weizenmehles
„„roJf -Tn vird amtlich auf 5 Millionen Kronen beziffert . Das Mehl

wird nächste Woche zu Preisen in den Verkehr gebracht , die
enbefchl f ttmi  nifbri 9cr als bie  jetzigen Marktpreise sind. (Köln . Z .)

LS Franurcicb.
nüber Ltz Paris,  4 . Bkärz. Damit die Steuern für  191!
chiedene ri Are Schwierig keit in Frankreich eingehen , schlägt das Parise
» gegen i Foumal vor , den pünktlichen Steuerzahlern eine Prämi

Reichs!« ä« gewähren, und zwar 12 Prozent des Steuerbetrages
des beuti denjenigen Steuerzahlern , die ihre ganzen Steuern bis 'llpri

: Sache « entrichtet haben , 10 Prozent bis Mai , 8 Prozent bis Jun
den die i »yd so fort.

KM . Rußland.
iichen Leid Par is , 6. März . (W . T . B . Nichtamtlich ) .Dl

hiesige russische Sozialistenzeilung „ Rasche' Slowo " melde
einiges über den Inhalt der geheimen Sitzung de!
Duma,  in der Sasonow mit den Abgeordneten die Frie
densbedingungen  und die Möglichkeit innerer Re

NichtamM ffrmen in Rußland erörterte.  Sasonow erklärte , di!
konische* Regierung wünsche nicht, irgend etwas von Deutschland abzu
kwortet. I »ennen, sie wünsche nur Galizien und die Dardanellen . Di-

Regien» «bgeordneten, hauptsächlich die Kadetten , bestanden darauf
halten he! wtz Rußland vor allem die Dardanellen erwerbe . Was dl

kundgeg-i inneren Reformen  anlangt , so erklärte Maklakvw , das
-Regierung keinerlei Konzessionen  zu mächer

Welt ? 3 ^ E ^ Die Abgeordneten sprangen hei diesen Worten vor
e auch Stühlen auf , und es war nötig , die Sitzung zu unter
in die h« Sfi 0' - Nach der Pause versuchte Boremykin , beruhigend,

umarungen abzugeben . In der Gesellschaft und bei der
twerer ist Lotten wird die Haltung Gorcmykins dahin gedeutet.

ost er beabsichtige, zu dem Stolnpinschen Kurs zurückzukehrcn

nunwchp  gfjrebenland und der Lvrltkneg.
, ,mix i.jn A,-,dorlin 7. März . (TU .) Von einem mit den ein-
>r M Bcchrltmsien vertrauten Politiker wird dem „Lok .-
^unsen -tzenpn ^ schrieben: Die gestrigen Athener Nachrichten, nach
^ ^ wohl beeinflußt durch den ktzrzlichen Besuch
% l e | tzb ^ Erals Pau ein Kronrat mit Zuziehung des General-

^ ei, ^nttgesunden hat , haben hier in verschiedenen Krei-
.. ritt r? Andruck gezeitigt , als sei mit einem baldigen Esn-
mbtg w «N Griechenlands in den Weltkrieg , und zwar auf Seiteni ? , ifaTi . . - ' V “ Ullu »war auf oeueti
^ zu rechnen. Ganz abgesehen von dynasti-

gutenk Rücksichtengibt es indessen zahlreiche innere Gründe,
n ^ n- solche Auffassung als mindestens übereilt erscheiner

Y latf -L Iifcn- ^ er  hellenische Ministerpräsident , seine Sym-
Nî Ze nun auf welcher Seite immer sein, hat sich

meine-er « s em viel zu kluger und vorsichtiger Staatsmann
>°n n-, alS- öa H man  annehmen könnte , dast er sein Land

, litt« . 'n einen Kampf verwickeln möchte, in dem so
h einM ^ Zu riskieren, aber selbst im besten Falle nur noch wenig
enn iw' jjjJ «Tn 3U  gewinnen ist. j Griechenland hat in den

tob bnmtf l“ nt  o e9en  einen derartigen Zuwachs erfahren,
uiisicher- ^ die Lösung so vieler schwieriger Probleme über¬
rühren, ^ ' > atz nicht wohl abzusehen ist, welch« Kompensationen
st-" ; s Verbündeten noch geboten werden könnte, um

% 1 - ben  neuen Kampf zu treiben . Außerdem
-* rit?  c - ^ flechenland Lut genug , daß der geringste

^ % L'" " ,e.ts unverzüglich Bulgarien,  viel-
BerwE H/ ^ nmanien in die Arena rufen würde . Zu allem

u nie Sr r Eindruck der letzten Sasonowfchen Dumarede,
^ S Nächstes i,nx tntnuns  Konstantinopels und der Meerenge als

prechen. unb  hauptsächlichstes Ziel Rußlands hinstellt . Die
» 'as äj . L d̂ergewinnung des alten Byzanz aber ist auch
bwohl e" . nd die Hoffnung der hellenischen Aspitätion im

^ "stantinouE mit einer russischen Besitzergreifung
Goxels für ewig zu Grabe getragen werden . Ĵft

es nun glaublich , dast Griechenland gewillt sein könnte,
heute sich einer Attion anzuschliesten, die in letzter Linse
die Verwirklichung der rckssischen Wünsche und damit die
hoffnungslose Zerstörung der eigenen im Auge hat ? So
wenigstens müßte die klare und gesunde Vernunft zu Grie¬
chenland sprechen. Der heutige Weltkrieg ist zwar nicht
arm an Beispielen , m denen Völker und Regierungen hegen
alle gesunde Vernunft gehandelt haben , atzer gerade Herrn
Veniselos ist das am wenigsten zuzutrauen.

Rücktritt des griecviseden Ministeriums.
Athen,  7 . März . (TU .) Ministerpräsident Veni¬

selos erklärte gestern in der Kammer , dast er, weil der König
die Politik der Regierung nicht billige , seine Demission ein¬
reichen werde.

— Nachdem Freitag und Samstag große Ungewiß¬
heit und Aufregung geherrscht und die Presse die vollstän¬
dige Einstimmigkeit des Kronrates vom Freitag betont hatte,
rief die Demission des Ministeriums große Ueberraschung
hervor . Die Kammer ist vorläufig vertagt . Veniselos sagte
dem Wortlaute nach in der Kammer : Da Se . Majestät der
König mit meiner Politik nicht einverstanden m , beehre
ich mich, dem König die Demission des Ministeriums zu
unterbreiten . Die Kammer brachte Veniselos Ovationen dar.
Durch die Straßen wogten große Menschenmengen, die den
Falt besprachen . Die Stimmung ist vollständig ruhig.

Zürich,  7 . März . (TU .) Ministerpräsident Veni¬
selos soll das Verlangen einer Ententemackt auf Entiendung
eines Landungskorvs von 100 000 Mann mit dem Hin¬
weise aus die ungewisse Haltung Bulgariens abgelehnt haben.

Berlin,  7 . März . (TU .) Der „Lokalanzeiger " mel¬
det aus Athen : Nachdem Veniselos in der Kammer die De¬
mission des Ministeriums bekannt gegeben hätte , begab er
sich in seine Wohnung , wo sich seine Parteigenossen zu einer
Beratung einfanden . Der Abgeordnete Zaimis begab sich
gestern abend in das Königliche Palais . Es verlautet , daß
der König ihn zur Beratung über die Bildung des neuen
Kabinetts zugezogen habe . (Inzwischen ist Zaimis mit der
Blldung des Kabinetts beauftragt worden .) Der eklergische
Entschluß des Königs darf als Beweis dafür angenommen
werden , daß die Pressemeldung über die Zustimmung des Ge¬
neralstabes zu dem Vorgehen Veniselos unzutreffend war
und daß der Generalstab sich im Gegenteil vollständig den
Ansichten des Königs angeschlossen hat.

Jlimrifta und Japan
Kopenhagen,  7 . März . (TU .) Die russischen Zei¬

tungen melden aus Peking : Amerika läßt die chinesische Re¬
gierung wissen, daß es unter allen Umständen die Jnte-
giität Chinas schützen werde . Amerika erkenne zwar die In¬
teressen Japans und Chinas an und seine Forderungen be¬
deuten £inc Gefährdung der Freiheit Chinas . Es werden
Verwickelungen zwischen Japan und Amerika
befürchtet . (L . M.)

Zum  cbinesi $cb=japaniscben Konflikt.
Kopenhagen,  7 . März . (TU .) Amerika über¬

reichte. wie eine Meldung des „Rußkoje Slowo " besagt,
in London und Paris eine Note , in der dafür eingetreten
wird , daß durch die Forderungen Japans an China die Inte¬
grität Chinas nicht berührt und die Politik der offenen Tür
in China nicht eingeschränkt werden soll. Die Note schlägt
allen in China interessierten Mächten vor , gemeinsam für den
Schutz dieser Politik einzutreten . (T . R .)

Lokator  und vermischter Teil
Limburg,  den 8 . März 1915.

. *** Das Eiserne Kreuz  erhielt der Kaufmann
W i II r G o I d schm i d t von hier , zurzeit Unteroffizier bejm
Landwehr -Fußartillerie -Regiment Nr . 7. — Ferner wurdä
dem zurzeit bei dem hiesigen Landsturmbataillon steh«nden
Kriegssreiwilligen , Gefreiten Ferdinand Stadler  aus
Wiesbaden , aus Anlaß erfolgreicher Schleichpatrouillen das
Eiserne Kreuz verliehen.

** Bäcker , ^Lrvt Händler  u sw . machen wir an
dieser Steile daraus aufmerksam , daß die weißen Brot¬
karten für die Zeit vom 1.—7. März bis heute abend
6 Uhr an den Gemeindevorstand abzuliefern sind. Siehe
auch diesbezüglich« Bekanntmachung im heutigen amtlichen
Teil des „Limburger Anzeiger " .

*** Schnee.  Heute morgen machten die Limburger
überraschte Gesichter, als sich ihnen die Dächer, Gärten und
Wege im weißen Gewände vorstellten . Der Winter geht nicht
so leicht dem Lenz aus dem Wege . Aber seine Herrlickkeit
ist nicht von langer Dauer . In den Gärten beginnt - schon
zu gnlnen und die Amseln lassen auch schon ihre Stimmen
hören . Der Lenz bricht sich Bahn.

*** Stenographiekursus.  Am 15. März , abends
8Vs Uhr , wird der Gabelsberger Stenographenverein in
seinem Vereinslokal , „ Stadt Wiesbaden " , einen Anfangs-
kursus für Damen und Herren eröffnen . Näheres wurde be¬
reits durch Inserate bekannt gemacht.

*** W o h l tä t i g ke i ts ko n z er t . Gestern nachmittag
fand im Saale der „ Alten Post " ein Wohltätigkeitskonzert
statt , veranstaltet vom Männergesangoerein „Eintracht " .
Es hatten sich in den Dienst der Veranstaltung gestellt unsere
einheimische Künstlerin , Konzertsängerin Fräulein de Niem,
Herr Kapellmeister Reifert,  sowie die Landsturmkapelle.
Vom Männergesangverein ^.Eintracht " unter Leitung des
Herrn Kapellmeisters Reifert wurden sünf Chöre gesungen
(„Das treue deutsche Herz " , „ Gebet vor der Schlacht" , „ Der
Fremdenlegionär " , „ Des Kindes Sehnen " , „Heute scheid' ick" .
Außerdem zum Schlüsse des Konzerts unter Musikbegleitung
das „Altniederländische Dankgebet " . Die Chöre waren gut
dirigiert und die Sänger bemühten sich, ihr Bestes zu bieten.
Fräulein de Niem,  schon beim ersten Erscheinen aufs leb¬
hafteste begrüßt , fang sechs Lieder für Sopran („Ewige
Liebe" , „ Mainacht " , „ Heimweh " , „ Morgenhymne " , „ Mah¬
nung " , „ Von Feld zu Feld " ), ferner da capo nochmals'
Hermanns „ Mahnung " . Die Lieder , denen meist vater¬
ländisch«, die Kriegszeit behandelnde Terte zugrunde lagen,
lösten wie immer , wenn Frl . de Niems schöne und warm«
Stimme erklingt , den herzlichsten Beifall aus . Besonders
die klare Aussprache der Künstlerin ist sehr angenehm und
erhöht die Gesamtwrrkung um ein Bedeutendes . Herr Ka¬
pellmeister Reifert  trug einige Violinsolos vor und be¬
wies damit , daß er sein Instrument vorzüglich beh«rrsckt.
Auch er mußte sich zu einer Zugabe entschließen. Hohes Lob
verdienen die Herren Lenärts , Schutz , Korf und
Will,  die in wahrhaft mustergültiger Weise zwei Quartett-
ftücke zu Gehör brachten („Heimatliebe " , „ Der tote Soldat " )
und infolge des stürmischen Beifalls sich zu einer Zugabe
entschließen mußten . Daß unsere bewährte Landsturmkapelle
unter erprobter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn Merkel
durchweg gute Leistungen bot , versteht sich von selbst für
jeden, der die Kapelle kennt . Zum Schlüsse sei noch des
Herrn Skrodzki  gedacht , der am Klavier die Solovor¬

träge begleitete . — Das Konzert wurde gegen 7 Uhr be-»
endet . Hoffentlich ist der finanzielle Ertrag mit dem künft--
lerischen Erfolge aus gleicher Höhe . — An dieser Stelle
sei bedauert , daß während der Darbietungen durch Stuhl¬
rücken, laute Unterhaltungen der Zuhörer ufw . manche un¬
liebsame Störungen verursacht wurden . Ein großer Teil
des Publikums hat diese Störungen fftU Mißbehagen empfun¬
den und es müßte vom Takt der Zuspätgekvmmenen er¬
wartet werden , daß derartige Störungen unterbleiben . Im
übrigen hatte die Veranstaltung einen angenchmen Verlauf.

** „ G emüsebau und Gemüseverwertung  in
der Kriegszeit " war auch das Thema des Vortrages , den am
Samstag abend Herr Landesobstbauinspektor S chi kl i n g aus
Geisenheim im großen Saale der „ Alten Post " hielt . Der
Vortrag war eine Fortsetzung des am Freitag , 26 . .Februar
von Herrn Kreisobstbautechniker Deuter gehaltenen . Aüch
diesmal hatten sich viele Zuhörer eingefunden . Der Vor¬
tragende brachte in nahezu zwei" ' Stunden alles für den
Gemüsebau Wichtige zur Behandlung und trug im wesent¬
lichen zur Aufllärung und Belehrung in dieser Hinsicht bei.
An den Vortrag schloß sich eine kleine Diskussion an , in
der Aufklärung über die Vertilgung einiger Schädlinge er¬
teilt wurde . Hiernach führte Herr Inspektor Schilling noch
eine Anzahl Lichtbilder vor , wodurch veranschaulicht wurde,
welche Bedeutung eine zweckmäßige Düngung der Gemüse¬
arten hat . Um 11 Uhr fand dann der Vortrag 'sein Ende.
Die zahlreich Erschienenen, an die vorher noch das Gehörte
in Form eines gedruckten Aufsatzes kostenlos verteilt wurde,
werden nicht ohne Dankbarkeit nach Hause gegangen sein ; bot
doch der Vortrag so viel des Wissenswerten und Belehren¬
den, daß man nur wünschen kann, die Darlegungen möchten
auch auf fruchtbaren Boden gefallen sein.

** D i e Kriegsanleihe.  Die Ortskrankenkasse des
Kreises Limburg hat in ihrer Vorstandssitzung am Donners¬
tag einstimmig die Summe von 50 000 Mark zur Zeichnung
für die Kriegsanleihe bewilligt . — Der Bezirksverband
des Regierungsbezirks Wiesbaden und seine Institute werde»
sich mit 20 Millionen an der Zeichnung auf die Kriegsanleihe
beteiligen , und zwar der Bezirksverband selbst ' mit 41/2
Millionen , die Nassauische Brandoersicherungs -Anstalt mit
V2 Million , die Nassauische Landesbank mit 5 Millionen
und die Nassauische Sparkasse mit 10 Millionen einschließlich
der Zeickner ihrer Sparkunden.

L Z e i chn u n g d e r 2. Kriegsanleihe.  Die Land¬
wirtschaftliche Zentral - Darlehnskasse für Deutschland 311
Berlin , Köthenstr . 40/41 , die Geldausgleichstelle von mehr
als 5000 ländlichen Genossenschaften (R aisfeif e n - V e r-
eine ), hat fünf Millionen Mark  der 2. Kriegsan¬
leihe gezeichnet.  An der ersten Kriegsanleihe ist dieses
Institut mit sieben Millionen Mark beteiligt.

** Zeichnung auf bie Kriegsanleihe bei
der Nass auis chen Landesban  k. ' Die Zeichnungen
auf die Kriegsanleihe nehmen bei sämtlichen Kassen der
Nassauischen Landesbank und Nassauifchen Sparkasse , ins¬
besondere auch aus dem Kreise der Sparer einen flotten
Fortgang . Die Landesdank wird übrigens dem Beispiel
anderer Banken folgend , die Verwahrung und Verwaltung
der bei ihr gezeichneten Kriegsanleihe für das erste Jahr
(bis 1. Juli 1916 ) unentgeltlich übernehmen . Von da ab
sind bekanntlich die Vorzugssätze wie bei Landesbank -Schuld-
verschreibungen zu entrichten . Vielfach werden Anträge auf
Gewährung von Hypotheken gestellt , um das Darlehens¬
kapital zur Zeichnung auf die Kriegsanleihe zu verwenden.
Solchem 'Anträge kann nicht stattgegeben werden . Der Hypo-
thetarkredir eignet sich nicht für solcheFälle , auch kann ein Hypo-
Ihekenkleditinstitut seine Kapitalien jetzt während des Krieges
nicht in dieser Weise festlegen. Ts muß sie für den nor¬
malen JmNrobilarkredit reservieren.

A Deutsche Frühjahrs kl eid er  1915 . Das so¬
eben erschienene allbeliebte Faoorit - Moden - Album.
Preis nur 60 Pfg ., der Schnittmanufaktur , Dresden , zeigt,
daß es auch ohne das Pariser Gängelband geht , so schön
und vielseitig ist die Modenschau , dre es bietet . Berücksichtigt
sind vor allen Dingen auch geschmackvolle, einfache Formen,
die dem Geiste der Zeit entsprechen und ein preiswertes
Nachschneidern gestatten . Auch in unseren ernsten Tagen dür¬
fen wir die Fragen geschmackvoller Kleidung nicht völlig
außer acht lassen, denn unsere jetzige Geschmacksrichtung wird
zum maßgebenden Urteil werden , ob wir zur vollständigen
Selbständigkeit in Modedingen fähig sind. Gerade in der
einfachen Mode muß der gute Geschmack zu seinem Rechte
kommen . Das Favorit -Moden -Album ist in diesem Sinne
der vorzüglichste zeitgemäße Berater für Frauen aller Stände
und kann zum Preise von nur 60 Pfg . von der hiesigen
Vertretung , Firma Joh . Franz Schmidt,  bezogen
werden.

) ( Elz, 8. März . Auf Veranlassung des Herrn Rek¬
tors Stähl er  hierselbst ist von den Schulkindern
e.ne Eoldsammlung vorgenommen worden , die in zwei Tagen
das schöne Ergebnis von 4520 Mark erbrachte . Die Jungen
und Mädchen waren b,ei dem Sammelgeschäft begeistert und
unermttvlicy . Wenn aus diese Weise überall gesammelt würde,
könnte noch eine Menge Gold züsammengebracht werben.
Hoflentlich findet das schöne Beispiel zahlreiche Nachahmung.

— Ans Naffan , 6. März . Die von der Pbefsej
und den Behörden  gegebene Aufklärung  über die
Bedeutung der neuen Kriegsanleihe  hat den er¬
freulichen Erfolg gehabt , daß die Z ei chnun g en der kle i-
neren Sparer  bei den Vorschußvereinen viel ,g r ö ß 0 r
geworden ist. als sie bei der ersten Anleihe waren .'

1600 Bergleute verschüttet.
Cordoba (Spanien ), 6. März . (TU . Prioattelegramm .)

In Cabesa del Buey erfolgte , wie hierher gemeldet wird,
eine Erubenerpkosion , wobei 1600 Bergleute infolge Ver¬
schüttung von der Außenwelt abgeschnitten sind. Bis jetzt
wurden nur wenig Tote und Verwundete geborgen.

Gottesdienstordnuug für Limburg.
Katholische Gemeinde.

Dienstag 7»/4 Uhr in der Stadtkirche feiert. Jahramt für Maria
»una Crambrich , ihre Eltern (und Schwester ; um 8 Uhr im Dom
Amt für den verstorbenen Knaben Karl Höfer.

Mittwoch 7' U Uhr im Dom seirrl . Jahramt für Domdekan Karl
Walter ; um 8 Uhr in der Siadtkirche Jahramr für Friedrich Hillcbrand

Donnerstag 7' si in der Stadlkirche Jabramt für Georg Weyer
und Ehefrau ; u», 8 <|4 Uhr hl. Messe in der Kreuzkapelle.

Freitag 7 ‘U Uhr im Dom feiert. Jahramt für Generalvicar Josef
Ludwig Beck ; um 8 Uhr in der Stadtkirche Jahramt für Adam
Reuß , seine Ehefrau und Angehörige ; um 5 ' L Uhr nachmittag»
Fasteuandacht mit Predigt.

Samstag 7 lU Uhr in der Stadtkirche feiert. Jahramt für Heinrich
August Herz und Familie : um 8»/. Nbr hl. Messe in der Kreuzkapelle.
Um 4 Uhr nachmittags Beichte.

Oeffeutlicher Wetterdienst.
Weilerausfichl für Dienstag , den 9 . März 1915.
Bewölkung teilweise abnehmend, vielenorts leichte Schneefälle,
rauhe Winde , uachls Frost.



Daiilmm DmlehiisIiliDliklkill.z.Daildom.
Bilanz Per 31. Dezember 19S4.

Aktiva.
1. Kaffe
2. Inventar.
3. Debitoren:

Guthaben an Mitgliedern
„ am Bankhaus

4. Effekten.

11582.65
232.00

147834.81
19636.53
43 760 00

Passiva.
1. Kreditoren im Kontokorrent 202633.29
2. Geschäftsguthabend Mitglieder 1900.00
3. Reservefonds
4. Reingewinn

1689230
1620.40
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223045.99
Milgtt -d-rrahl am l . 1. 1914

Zugang
Abgang
Gegenwärtiger Bestand

Möff « .

223045 99
196

3
9

190

Isslall)2ML zahle»
für «ine Modenzeitung , wenn
man für 60 Pf . im großartig aus-
gestatteten Favorit -Moden -Al-
bnm eine mustergültige Moden¬
schau fürs ganze Halbjahr be¬
kommt ? Zu beziehen ebenso wie
die vorzüglichen Favorit-
Schnitte zum Selbstschneidern
von 2)54

Joh. Frz. Schmidt, Limburg

ZVritz Knapp.

1-2Zimnlehrliire
zu Ostern gesucht. 8(49

Iss . Hartmann,
Zimmermeister,

Limbwg. Gartenstr. 3.

WlMlßkWW.
Mittwoch den 10. März d. Js .,

nachmittagsÄ Uhr
anfangend, kommen im hiesigen Gemeindewald, Distr. 3s an
-er alten Nentershäufer Straße:

210 Rm. buchen Scheit und Knüppel,
20 „ eichen „ „ n

1700 Buchenwellcn,
140 Rm. eichen und buchen Stockholz;

daselbst zum zweitenmal:
8 Buchenstämme von 7,26 Fm , 36—61 cm Dchm.,

14 Eichenstämme N 13,31 „ 31—66 „ „
38 Eichenstämme(Wagnerholz) von 10,44 Fstm. und

13—30 cm Durchw.
zur Versteigerung.

Heistenbach , den6. März 1915
Der Bürgermeister:

7(54 Philippi

In 18. Auflage ist erschienen:
Oesters Gescküftshan-buch

(Die kaufmännische Praxis ) .
Dieses Buch enthält in klarer, leichtverstänolicher Darstellung:

Einfache, doppelte und amerikanische Buchführung leinschließ¬
lich Abschluß); Kaufmännisches Rechnen; Kaufmännischen
Briefwechsel iHandelskorrespondens. ; Kontorarbeiten(geschäft¬
liche Formulare) ; Kaufmännische Propaganda <Reklamewesen);
Geld- Bank- und Börsenwesen; Wechsel und Scheckkundc;
Versicherungswesen; Steuern un" Zölle; Güterverkehr der
Eisenbahn; Post- Telegraphen- und Fernsprechverkehr; Kauf¬
männische und gewerbliche RcchtSkunde; Gerichtswesen;
Uebersichtcn und Tabellen; Erklärung kaufmännischer Fremd¬
wörter und Abkürzungen; Alpdaretisches Sachregister.

)n wenigen J 70 ooQ Exemplare verkauft!

KnegermeiL ftrriaii Limburg.
MnWt f̂Bttaloctfanmltmg

am Sonntag den 14. März d. As ., nachm . 4 Uhr
bei Kam. I . Adams („Schützcngarten").

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht, 2. Kassenbericht, 3 statutenmäßige Ersatz,
wähl für die ausscheidenden Vorstandsmitglieder: Kam Zielinski,
Roth, Gombel, Adams, Bagdahn, Schüller. 4 Wahl der

Rechnungsprüfungskowmisfion, 5. Anträge Hierauf:
Einige Erlebnisie aus dem Kriegstagebuch unseres
KameradenF Maier von der Fernsprech Abt. des 18. R.-K.

Wir laden die Kameraden freund! ein und erwarten eine
recht zahlreiche Beteiligung
1(54 Der Vorstand.

Jahren über
Kaufende glänzender Anerkennungen Herr Kaufmann

Aug. Ramdor, Lehrer am Büsch Institut in Hambuig, schrerbt:
„Es ist das beste.Handbuch für kaufmännische Praxis unter
all den Dutzenden Werken ähnlichen Inhalts , die ich beruflich
zu prüfen hatte."— Das 384 Seiten starke, schön gebundene

* Buch wird franko geliefert gegen Einsendung von nur 3,20
Mk. oder unter Nachnahme von 3,40 Mk. Richard Oester,

j Verlag. Berlin SW . 29.

H

0

Euuugrlislhe Kirchrlijtenkr.
Die restliche Kirchensteuer 1914/15 ist bis zum 15. März

zu entrichten, andernfalls deren Beitreibung erfolgen muß.
Hebezeit uur von 8 bis ll 1/, Uhr vormittags.
4)54  Evangelische K ichev kaffe.

MMtarfreie Keule
für den Fahrdienst gesucht.

Ui« reiohhaitigcte , interessantest«
und gediegenste

Zinsen • lern» Klelntier-ZücMer
iit und bleibt die vornehm illiistpierte

Ti er - Börse
BERLIN SO. 16 Cöpenicker Str . 71.
In der Tler - BBrie  Anden Sie alles Wissens¬
werte Aber Geflügel . Hunde , Zimmervögel,
Kaninchen, Ziegen , Schafe , Bienen Aqnarien,

Gartenbau , Landwirtschaft nsw . u *w.
Erfolgsiohereo Insertionsorgan,

pro Zeile nur 20 PI , bei Wiederholungen hoher
Babatt.

fltmmPmPflKnPPlS ’ für Selbstabholer auf der Post
Hnun nciinampieis. nur 78 H krej Hang durch

die Post nur 90 Pt. pro Vierteljahr.
Sie Probenummer gratis und franko.

Inserato nimmt die Expedition dieses Blattes
n Originalpreisen entgegen. g

100 Mark Kaution erforderlich.
Zu melden: Coblenzer Straßenbahn -Gesellschaft,

Betriebs -Büro Ehrenbreitstetn . 5,52

Eichenlohe

Bii Kiisn turn jebrn Swatw
Saatwicken.

6,53  Karl Keßler , Vnnhurq.
I Bkkiiilsng dtk Uillcz kfcr Plaze.

kaukt zu höchsten Tagespreisen

Cr. m . b . H.

Wetzlar.
6(54

I

KreisilkbkilMchilins Limbmgt  8.
Walderdorsser Hof Telefon 197

vermittelt für Arbeitnehmer kostenlos
gewerbliche, nichtgewerbliche und landwirt¬
schaftliche Arbeiter, Taglöhner, weibl. Dienst¬
boten, Küchen- u. Kindermädchen, landwirt¬
schaftliche Knechte, Mägde, Fabrik- Arbeiter

und -Arbeiterinnen. 4(175
Bürostuudeu 10 —12 1/* vorm ., 4 — 8 nachm.

ei

Unsere Truppen , namentlich im Osten , leiden unsagbar
unter der Ungezieserplage . Durch die Presse sind weite Kreise
der Bevölkerung auf die großen Gefahren hingewiesen wor¬
den , welche die Läuseplage für die Verseuchung des Hei
matgebietes und des Heeres durch Flecktyphus  bedeutet.
Das Zentraldepot für Liebesgaben , Berlin W . 50 , hat be¬
reits große Mengen BekämpfungSmittel hinausgesandt ; trotz¬
dem mchren sich täglich die Bitten unserer Soldaten , sie
von der Läuseplage zu befreien . Lieber wollen unsere Sol¬
daten Hunger , Durst und Schmeißen , als das unerträgliche
Zucken erleiden . Eine systematische Uebersendung geeigneter
Mittel durch das Zentral -Depot soll nun .schleunigst nach Än
Weisung des Kriegsministerrums in der Weise in dje Wege
geleitet werden , daß alle rm Osten gehenden Truppenteile
genügend damit versorgt werden . Die Beschaffung dieser
BekämpfungSmittel verursacht bei der großen Anzahl unserer
im Osten stehenden Soldaten erhebliche Unkosten , und da der
freiwilligen Krankenpflege keine genügenden Geldmittel Zur
Verfügung stehen, werden alle deutschen Bürger gebeten,
mitzuhelfen . Wenn jeder, der in diesen schweren Kriegs-
zeiten am heimatlichen Herd bleiben konnte , nur einen Be¬
trag von wenigstens Mark 1»— spendet ^ können wir un¬
seren tapferen Kriegern Erlösung von der Ungezieserplage
dringen.

Helft alle ! Gebt schneist! Eile tut not!
Spenden  find zu richten an das Zentral - De¬

pot für Liebesgaben , Berlin W. 50.

VttjtiW litt Mililär-Palel-IkM
Pakete und Frachtstücke bis 50 kg sind zu senden:

ürj Angehörige der Truppenteile , die dem
Verbände der nachstehenden Korps angehören

Gardekorps ^^ ärdeÄesekorps
. Armeekorps , 1. Reservekorps,

1. Kavallerie -Division mit
zugeteiiten Formationen

2.  Armeekorps, 2. Reservekorps.
3. .. 3.

4. „ 4.
Hauptquartier , Oberbefehlshaber Ost
0.  Armeekorps, 5. Reservekorps
6. „ 6. „
7. „ 7.
Großes Hauptquartier **)
8. Armeekorps , 8. Reservekorps
S.

1V.
II.
Hl.
IS.
14.
15.
1«.
17.
18.

9.
10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

m.  Sachs .)
(Kgl . Württ .)

IS.
30.
31.
32.
23.
24.
25.
20.
27.

IS.
90.
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.

(Kgl . SSchs.

nach den,
Militür -Paketde^

Berlin (Äuh.

Königsberg Pr . ($ g.

Stettin (Hgb .).
Brandenburg Havel

(©tai
Magdeburg (Hbf)
Fraustadt
Breslau (Ost ).
Düffeldorf (Derendych
^Coblenz (Rheinbf ).
Hamburg (Hgb.).tanriover(Nord),affel (O ).
Dresden (Neustadt).
Stu ' tgart (Hbf.).
Karlsruhe Baden
Straßburg Els. [Äj
Metz (Hbf.).
Danzig (lege Tor)
Frankfurt Main ((

(Darmstadt )**»)
Leipzig (Dresdn . Bf
Elbing.
Mannheim.
Berlin (Anh . Gbs.)
Stettin (Hgb.).
Magdeburg (Hb .).
Fraustadt.
Caffel (O .)
Dresden (Neustadt)

Ar

28.
23.

30.
81.
32.
53.
34.
35.
36.
37
38.
39.
40.
41.

43.

28.
29.

30
81.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

42.
43. (Kgl Württ .)

-Fiintl'i

BwMst
Bei r

ellungsar
(Stuttgart k)Hs gelegenen

Königsberg Pr . (tzj "
Brandenburg Havel

<St »s
Düffeldvrs (Derendv,
Breslau (Ost ).
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Güterabfertigung . . ,

**) Für das Große Hauptquartier werden durch das Militari
depot Codlenz nur Eisenbahn -Frachtstücke angenommen . PvsV
gehen über Postamt Trier 2.

***) Nur für die Großherzogltch Hessischen Truppenteile.
+) Für die Königlich Württembcrgischen Truppenteile.
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